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Kurzınformationen

Inkulturierte ıturg21€ War Thema Zeichen-Symbole, Myster1a-Sakra-
un Anlıegen des Kongresses VO der ınkarnatorısch-paschalen
bıs Maı 1991. veranstalte VO Wırklıchkeıit der Feıern cdeser Kır-
päpstlıchen Liıturgischen NsSLiu che EPHREM (CARR OSB, nNSsSeI-
Anselmo In Rom ber 100 Professo- IN behandelte das KırchenJjahr 1m
Icnhn und Studenten nahmen te1l Die syrıschen 1tus und In aufend f-
Leıtung ÄNSGAR CHUPUNGCO gefundenen pastoralen Anpassungen.
OSB, früher Rektor des Athenäums (ROLLIUS SJ. Hıstorıiıker der
und Präsiıdent des Instituts, Jetzt Le1- Gregorliana, interpretierte etihoden
ter des pastorallıturg1ischen Instituts und Modelle der Inkulturation 1mM
In Manıla (Phılıppinen). Er erläuterte Gefolge VO  - 99 Gentes. das Ineın-
das Leıtthema Miıssiıonsdekret ander VO  vn „„homo audans el ludens‘“,

des Vatıkanıschen onzıls (Nr. und dıe Notwendigkeıt des uralıs-
22) In der Begrilfsklärung VON AI INUS innerhalb des römıschen Patrıar-
V1IS1ON Adaptatıon Inkulturation ats heute I RIACCA SDB,
etiztere geht tiefer als eıne Redakteur VO  —; „Ecclesıa orans‘”,
Akkulturation (Nebene1i1nander VON zeıgte auf, W1e dıe reformıerten 1tur-
Zzwel Kulturen):; S$1e. eCuecute n_ gischen Agenden ach dem Vatıca-
seıtige Integration, Assımıilatıon, 1U I1 uUurc dıe Partıkularrechte
Durchdringung. elıgıon (rıtus) und der Bischofskonf_erenzen und dıe JE
Volkskultur nehmen eine schöpferı1- spezıfischen Übersetzungen/Para-
sche und verwandelnde Beziıehung phrasen diesen Weg der Inkulturation
miıiteinander auf. en dem CI- zaghaft begonnen en AXDA-
zıchtbar Bleibenden g1bt 6S eiıne Fül- SDB AUusSs Barcelona WIEeS
le VO  —; wandelbaren Elementen (SC emplarısch auf konkrete Zeugnisse
Nr. 21) BASIL. STUDER OSB, atro- hın und ze1igte Des1iderata für dıe AN-
loge in Anselmo, zeigte auf Die un der verschıiedenen Ortskirchen

der Catholica auf. CHUPUNGCOurkırchliche chrıistliche ıturg1e 1st
einem beträchtliıchen eıl das Pro- OSB dıe Eınzelperspektiven

dukt eınes Inkulturationsprozesses, und formuliıerte Kriterien
eın 1ınd der jüdıschen Glaubensge- eiıner Weıterentwicklung: Ersetzen
meıinschaft, 1m hellen1- elInes en remden 1CUSs durch e1-gestaltet
stisch-römıschen Miılhlıeu VOoN ult nNenN lebendigen Gestus der Volkskul-
und Kultur mıt Spuren der PAagancCh HEG als kraftvolles Aquı1valent; 1lur-
Mysterıen. ntscheıden ist jedoch gisch-biblisches Implantat ZUT schöp-
der bıblısche Einfluß in Gestalt der feriıschen Anverwandlung; AUTEOI-
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Jung VOoN Lücken 1im amtlıchen 1{US DiIie Schlulsforme bringe klar Z
mıt Elementen der volksrelıg16sen Ausdruck Jesus ist der Miıttler
Überlieferung. In Sprachgruppen chrıistlichen Betens Die Konklusıon

muß mıt dem Kern des Gebetes über-wurden konkrete Experimente und
Zeugnisse der Inkulturation In In- einstıiımmen. Ist dıe Doxologıe 1im
dıen, Zaire. Lateinamerıka, Polyne- ex{f enthalten, unterbleıbe S1e In der
s1en vorgestellt und diskutlert. Schlußforme

HOLLAARDT, L’inculturation ICEL, Orıginal EXIS. In New 1 A-
lıturg1que, 1in Questions lıturg1- uTrZY, (1992) 4_3 1er
YJUC, (1991) FARZDAS

Liturgischer Nationalkongref
Kombposition Tagesgebete Italiens In Barı Ad7 LD August 1992

Richtlinien: Solche wurden VON der ‚„„Gott nımmt Wohnung unter den
Liturgischen Kommıissıon der B1ı- Menschen Tempel und ersamm-
schöfe rlands (ICEL) 1991 formu-
hert lun  .. autete das ema der WOo-

che Es ging Au VON Petr 28 und
Wesen des sakramentalen Rıtus sah dıe Kırche als Kultgemeıinschaft,und Kontext bestimmen Inhalt und autferbaut Hrc dıe Eucharistıe Au

St1l der Gebete siıchtbaren Zeichen iıhrer PılgerschaftDıIe Gebete SInd für den Vortrag in hın FADER Vollendung als hımmlıscheder feiernden Geme1inde estimm: Kırche Dies wırd auch sıchtbar Inythmus und Kadenz sollen hel-
IeH, daß Gebete gul vorgetragen, hÖTr- der Bezıehung zwıschen ersamm-

bar und leicht verstehbar SInNd. lung un Kultgebäude, zwıschen Le-
ben und Feıer der T1sten Zur e1l-Als emente SInd festzuhalten nahme lud ein ARIANO MAGRASSIAnrede und iıhre Erweıterung, ıtte,

nlıegen und Anlaß, Schlußformel OSB, se1ıt 1976 Erzbischof VOoNn Barı-
Bıtonto, Präsıdent der LiturgischenBıswelillen ist berechtigt, VOoN die- Kommıissıon der CEI Man begıngSCI überheferten Struktur abzugehen.

Anregungen für Gebete finden sıch zugle1c dıe S1ıebenhundertjahrfeier
in der Bıbel. dem Kırchen]Jahr, den der Konsekration der Kathedrale VON

Barı. Kongreß und Fest wurden VOI-theologıschen Perspektiven. EIeC1Ie VON DON LFREDO DI STE-Man bediene sıch eiıner vielgestalti-
SCH Wortwahl, sprachlicher arT' ANO

und dıchterischer Phantasıe. DON LEREDO STEFANO, DI1-
INOTa dı DIio ir olı UuOM1N1,DıIie Sprache Sse1 inklusıv und VCI-

me1de sexIistische. rassıstische. er1- Lıturgia (1992) 186
kalıstısche, antısemiıtische Anspıie-
Jungen. Der ezug ‚Bibel Un Liturgie “

Gebete des Vorstehers ıchten sıch zeıgt sıch in der bıblıschen Inspıra-
Gott, den ater. Man bediene sıch 10n gottesdienstlicher Cxie und der

e1 verschıedener bıblıscher Bılder lıturg1schen Herkunft VON Schrifttex-
und Metaphern. on die Anrede ten Dazu erg1ıbt sıch eiıne Reihe VO  —;
WEeIlISse auf das Gebetsanlıegen hın Fragen: Materiıielle un: ormelle B1ı-
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eItreue der genden ! Was Sagl dıe- haltens Di1e Stimmbänder Sınd g_
Unterscheidung qus‘? Bıs wel- Sspannt, der e1b WIT. WIEe eıne rge

cher Grenze dıe zweıte ber dıe ZUT Resonanz der Stimme tem und
hinweggehen? Welche eolog1- Interpunktionen SINd aufeınander abh-

schen und pastoralen Folgen hat 1e6S$ gestimmt.
bezüglıch der Übersetzung und Kür- Stimmgebrauch: Das Eınzıgartigste
ZUN® bZzw. Verstümmelung VOIN Jex- Menschen! ang der Vokale,
ten 1mM lıturg1schen Bezıehungsgefü- Präzisıon der Konsonanten, 1mMm-
ge? Was ß das für dıe bıblısche höhe sınd dem ext und dem Audıto-
Durchdringung VON en und rum 1mM Raum angepaßt.Gebetstexten, Hymnen, Liedern, Eu- Artıkulation Von ıhr äng dıe
charıstiegebeten? Wır sSınd ECUtEe g_ Verständlichkeit des Gelesenen be-
pragt VO  ; der krıtiıschen Ratıonalıtät sonders ab Die etzten Sılben und
und en edenken einer Buchstaben nıcht verschlucken!
a-historisch-unwissenschaftlichen
Verwendung VON Schrifttexten Wıe Achtung auf das Abgleıten In den

1ale
können WITr uUuNseceTICeT eigenen krıt1- Akzent, Melodıe, Rhythmus undschen Ideologıe entrinnen? Wıe kön- empo Rechte etonung MmMac den
NEeCN WIT Wıssenschaftliıchkeıit, Inn
für Geschichte, ınn elıner Aussage hörbar. Sprach-Wahrhaftigkeıt, melodıie verme1det MONOLONeS, be-Glaubwürdigkeıt 1m rel1g1ösen Be- WIT. Aufmerksamkeıt heischendesreich bewahren? 1ıbt eıne 99  eICC-
ture des erzens“ 1m rıtuellen 'oll- Lesen. Rhytmus ng dıe Dynamık

in dıe Verkündıigung. empo VerlocC
ZUS e1ım Umgang mıt der Heılıgen ZU bewußten Mıtgehen un: ntge-Schrift? Darf das Prinzıp gelten:
“Fect1O SCHIDCI est se-lect10‘“? Wır gennehmen der Lesung urc dıe

Hörer.dürfen dıe tradıtı1onelle ege gelten VA  2 DER KNAAP, Lezen in delassen V plurıformen SeNsSus
Sacrae Scripturee auch VO „‚SCHSUS Liturgıie, ıIn ond de afel,
lıturg1co-allegoricus””. (1992) . 1er

La dımensıonS  CHAUVET, Kommunitikatıion In der Fbıbliıque des textes lıturg1ques, La
Maıson-Dieu 1992, 189, 131— turgiefeier 1st bedingt HTC Codices
S 1er 146 der Ausdruckmiuttel, dıe geschehen

1im wörtlichen, sıchtbaren. bıldhaften,
Für Lektor(innen) der Liturgiefei- musıkalıschen. berührbaren, g -
gilt achten auf: ruchsbestimmten, dramatısch-be-

wegilen Bereich Gelungene Kommu-Haltung: S1ıe muß mıt dem esetiEx
übereinstimmen. en und Innen nıkatıon geschieht 1im technısch kOr-
mussen einander entsprechen auf- rekten eDrauc dieser edien und
FEC wach, entspannt. Der e1ıb ist besonders in der Fähigkeıt, S1e har-

monısch mıteinander verbinden.und durchlıichtet VO e1ıs
tem Entspannt und selbstbewußt 1tus, Bıld, Wort, Symbol sollen

se1ın YAULE Regulıerung des tem- eiıner Einheıt werden eingäng1g, be-
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wegend, gewinnend. Wenn der VOor- ens AUus dem Glauben In ebet., 7E
steher der Feıier die aben, den ar, turgıe, akramen Dies es
das Kreuz und dıie Versammlung 1N- eliner gestalteten Zeıt, eInes Organı-
zensıert, sıngt dıe (Gemeıninde AUus dem schen Rhythmus, eiıner ganzheıtlı-
salm ‚Wıe Weıihrauch ste1ge meın chen Weg-Erfahrung, WI1Ie S1e der

auf dır. meın ott .. Da- CArıstliıche Sonntag 1mM Wochenablauf
be1 gewınnt der 1{USs eıne s1gn1f1- garantıert.
ante Dıchte Worte, J1öne. Gesten, LEMMENS, Wi1] kunnen 1ef le-
® Bılder theßen ın ben zonder de dag des Heren
ein 5Symbol, das dıie versammelte (Ge- vlieren. Zondag vieren „lussen de
meı1nde als Subjekt dieser Feier her- Tıjden”, 1n Tydschrıft (010)8 Laitur-
VoOortreten äßt g1€ (1992) DD C0

GIANERANCO VENTURINI, Com-
munıcare ne celebrazıone lıtur- Die gottesdienstliche Versamm-
91Ca, 1ın ıturg1a (1992) 16—41 [ung 1st eine typische Gemeinde In

der Kraft des Ge1istes Dieser efähıigt
Iniıtiatorische Sonntagsfeiern für und bewegt SiIE dazu, den VO Oster-

„Chrıstwerdungs-Kandıdaten“, lıchen T1SLUS gestifteten ult stan-
Katechumenen.,. legt uns eiıne MI1SS10- dıg und überall fortzusetzen und
narısche. evangelısıerende astora dauern lassen 1m en AaUuUs dem
ahe Dıie ahl der (etauften hne Glauben er bringt 1Ns (Janze e1in,
jJede nstıtutionelle Kirchenbindung Wäas LL1UT ıhm verlıehen wırd, und
bzw. dıe ahl der Ungetauften In dient amı en Der charısmatıische

nach-christentümlichen LÄän- Reichtum der Gemeninschafi INSpI-
ern nehmen ständıg S1e TAau- rert und begleıtet dıe Mıtglıeder, oh-
chen das Angebot, ıIn geschwiısterlı- dıe FE1ıgenständıgkeıt der Personen
cher Gemeininschaf als Schüler Jesu aufzuheben, be1 der geme1nsa-
ach dem Evangelium en ler- ICN GewiIissensprüfung 1m ußrıtus,
Hc  S Dazu bletet sıch dıe sonntäglı- 1m obpreıs der Dreıifaltigkeıt e1m
che Versammlung Welche Gestalt Glorı1a, Sanctus, der Kanondoxolo-
soll NUunNn diese Fe1ler haben? Was E, be1 der Psalmodie. e1ım Lesen
brauchen dıe möglıchen Teı1ılnehmer, und Hören der Schriftperikopen, be1
dıe sıch iragen, ob S1e chrıstlich he1- der Gabenbereıtung, insbesondere 1im
eh:; iıhre Kınder taufen lassen, uspruc und (Jestus des sakramen-
en der Gemeınnde der Glaubenden alen Vollzugs, WIe auch be1 der Ep1-
teilnehmen ollen? Es geht Ko1- CsP (Geıistbıitte) ber dıe (Gemeıminde.
non1a, Verbundenhe1 und Freund- Diese lebenstiftende und befreiende
schaft mıteiınander: 6S geht Ver- Wırklıchkeit des Heılsgeschehens
trautwerden mıt der bıblıschen Bot- faßt eine Formel des
schaft, Ermutigung uUurc das Aquınaten (Thomas, Sent., dıst S,
e1ıspie Christı und der TISten Z 6 ad 1) .„„Dıie Feıer, wel-
eiıner Jesuanıschen LebenspraxI1s; cher dıe lıturgische Versammlung
geht dıe lıturg1ische Feıler des Le- teılnımmt, gewinnt iıhre verwandeln-
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de Wıiırksamkeıt AUSs der des Heılıge, Katholische und Apostoli-
Ge1lstes (hrist1i Darın omMmm dıie sche ständıg NEeCUu In eı1ıt und Raum.
priesterliche Dimens1ion des (jottes- 1 RIACCA, Dınamısmi1 ed 1N-

terazıon1 ira assemblea Spiırıtovolkes, der Versammlung der felern-
den Getauften, ZU kultiıschen Aus- anto, 1n Liturg1ie (1992) 268—
druck., entsteht Kırche als Eıne, 281

UCHBESPRECHUNGEN

HILLENBRAND, KEHL, M., Du In denen Mühlenbrock als Spırıtu-
al Priestersemiminar AachenEführst mich hIinaus IMS Weıte TIa

FTuNsSCH 1mM Glauben /ugänge FA ätıg WäAdl, ST der Beıtrag des
priesterlichen Dienst Freundesgabe Aachener Bischofs aus Hemmerle.
für eorg Mühlenbrock, Würzbureg: IC wen1ıge uiIsatze tammen AUuS$

der G1 VON Jesuılten, denen der Ju-Echter Verlag 1991. 456 Seıten,
56 bılar In Eringerfeld/Westf. A

Nov1ızenmeiıster WAal, dıe FE
Laeber Kaplan, AaUus mehreren als Regens des Priestersemimars St

In Frankfurt/MGründen Wa ich für diese Buchbe- Georgen C
sprechung dıe Oorm e1Ines Briefes und als Rektor des Römischen
S1e 7 wel Gründe ich hıer, den Colleg1ium Germanıcum el Hungarı-
drıtten ZU Schluß (wiE in 1tur- (} (1973—1979) spiegeln sıch 1im
giepastoraler och in lıturg1ew1ssen- (Gros der eıträge, dıe auch seıne
schaftlıcher 1NS1IC ist dieses uch Verbundenheıt mıt der Konferenz der
fachspezilisch: der erste Tun der egenten und der Spirıtuale der TIe-
andere‘: Ich darf miıich ZU Kreıs de- stersem1ı1nare 1m deutschen prachge-
ICI rechnen, dıe dem Junggeblıebe- biet bezeugen. ach seıinen rÖöm1-
NCN /5jährigen eorg Mühlenbrock schen Jahren War Mühlenbrock
G J se1t Jangem in Freundschaft VOI- bıs 1987 Priesterseelsorger 1im Bıs-
bunden S1INd. tum Limburg; er wıdmet ıhm Bı-

SC amphaus VON Limburg eıne
Ps 18(17),20a „Er führt mıch hın- Exhorte die Priester des Bıstums

AUSs 1Ins Weıte‘““ hat ZU Buchtıitel Dreiß1ig Freunde dıe altesten AdUus

geregt Die Freundesgabe soll davon seinem He1ımatbistum Iner, der Jung-
Zeugn1s geben, daß Mühlenbrock ste fast eın halbes Jahrhunder Jünger
vielen Theologiestudenten, vielen als der alteste, AaUS$s dem weıten Raum

zwıischen hur (CH) und Osnabrück,Ov1ızen se1nes Ordens un späater
vielen Priestern diesen Dienst zwıschen Rotterdam und Zagreb
hat. dıe Führung durch den ebendi- (Kroatıen) SOWIE Iba uha (Sı1eben-
SCH ott bezeugen. Für dıie ahre, bürgen) en wahrlıch eıne abe


